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Bundesfamilienministerin Dr. Franziska Giffey stellt heute die 
Arbeit der Bundesstiftung Frühe Hilfen vor  

Für junge Familien in schwierigen Lebenslagen muss es nach der Geburt eines 
Kindes Unterstützungsangebote geben. Das Bundesfamilienministerium hat für 
diese wichtige Aufgabe die Bundesstiftung Frühe Hilfen ins Leben gerufen. Mit 
einem jährlichen Budget von 51 Millionen Euro fördert die Stiftung Angebote des 
präventiven Kinderschutzes. Bundesfamilienministerin Dr. Franziska Giffey 
stellte heute gemeinsam mit Partnern und Fachleuten vor Ort die Arbeit der 
Bundesstiftung Frühe Hilfen im Mutter-Kind-Zentrum des Vivantes Klinikums 
Neukölln vor. 

Bundesministerin Dr. Franziska Giffey: „Wir müssen gemeinsam daran arbeiten, 
dass es jedes Kind packt. Jedes Kind hat das Recht darauf, gesund und gewaltfrei 
aufzuwachsen. Wenn junge Familien überfordert sind, brauchen sie Unterstützung. 
Mit der Bundesstiftung Frühen Hilfen helfen wir jungen Eltern in schwierigen 
Lebenslagen. Wir stärken damit den Schutz der Kinder, dauerhaft – und bevor 
etwas passiert. Die Frühen Hilfen werden von Eltern sehr gut angenommen.“ 

Die Idee der Frühen Hilfen ist es, junge Eltern einfach, schnell und unkompliziert 
zu unterstützen und ihnen dadurch den Start ins Leben als Familie zu erleichtern. 
Die Angebote der Frühen Hilfen richten sich nach den Bedürfnissen der Familien. 
Sie bieten Hilfe etwa nach einer schwierigen Schwangerschaft, im Falle einer 
Erkrankung oder wenn ein familiäres Netzwerk fehlt. Auch im schwierigen Fall 
einer Trennung oder wenn junge Eltern Geldsorgen haben, gibt es passende 
Unterstützungsangebote im Netzwerk der Frühen Hilfen. Vor Ort helfen 
Familienhebammen, die junge Eltern im ersten Jahr nach der Geburt besuchen 
und ihnen praktische Tipps für den Alltag geben. Anderen jungen Eltern ist schon 
geholfen, wenn ehrenamtliche Paten durch ihren Besuch einmal in der Woche 
etwas Luft verschaffen. Oder Familien nehmen die Hilfe von Babylotsen in 
Anspruch, die helfen, die für sie passenden Unterstützungsangebote wie eine 
Eltern-Kind-Gruppe im Wohnumfeld zu finden. 

Dilek Kolat, die Berliner Senatorin für Gesundheit, Pflege und Gleichstellung, 
stellte das Projekt der Berliner Babylotsen vor, das von der für Jugend zuständigen 
Verwaltung aufgebaut wurde und nun von der Gesundheitsverwaltung auf die 
ganze Stadt ausgeweitet wird: „Wir erleben gerade einen Babyboom in Berlin. Das  
ist sehr erfreulich. Leider  werden aber nicht alle Kinder in ideale Verhältnisse  
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hinein geboren. Sie und ihre Eltern brauchen sehr früh unsere Hilfe. Für diese 
Familien ist das Projekt Babylotsen eine elementare Unterstützung. Berlin ist das 
so wichtig, dass wir die Mittel der Bundesstiftung Frühe Hilfen durch eigene 
Landesmittel ergänzen. Ich freue mich, dass wir die bewährten Babylotsen auf alle 
Geburtskliniken in Berlin ausweiten.“ 

Dr. Heidrun Thaiss, Leiterin der Bundeszentrale für gesundheitliche 
Aufklärung (BZgA): „Ich freue mich, dass das Nationale Zentrum Frühe Hilfen in 
der BZgA, in Kooperation mit dem Deutschen Jugendinstitut (DJI), die 
Bundesstiftung weiter unterstützen wird. Wir tragen mit unseren Maßnahmen aus 
Forschung, Qualitätsentwicklung und Öffentlichkeitsarbeit dazu bei, dass die 
Netzwerke der Frühen Hilfen die Familien noch besser erreichen und sie 
wirkungsvoll unterstützen können.“ 

Bundesfamilienministerin Dr. Giffey machte auch auf eine Kampagne zur 
Prävention von Schütteltraumata aufmerksam. Die Gefahren des Schüttelns von 
Säuglingen und Kleinkindern werden vielfach unterschätzt. Mit einem bundes-
weiten Bündnis gegen Schütteltrauma klärt das Nationale Zentrum Frühe Hilfen 
(NZFH) seit November 2017 im Auftrag des Bundesfamilienministeriums über die 
Gefahren des Schüttelns auf und zeigt Eltern Wege auf, mit schwierigen 
Situationen besser umzugehen. Für die Kampagne stehen dieses Jahr 1 Million 
Euro zur Verfügung. 

Hintergrund  
Die Bundesstiftung Frühe Hilfen hat zum 1. Januar 2018 ihre Arbeit aufgenommen. 
Sie stellt jährlich 51 Millionen Euro für die Förderung von Netzwerken der Frühen 
Hilfen und die psychosoziale Unterstützung von Familien zur Verfügung. Damit 
setzt der Bund seine Verpflichtung aus dem Bundeskinderschutzgesetz dauerhaft 
um. 

Die Frühen Hilfen sind freiwillige Angebote insbesondere an werdende und junge 
Eltern und Familien, die aufgrund von unterschiedlichen psychosozialen 
Belastungen einen erhöhten Beratungs- und Unterstützungsbedarf haben. Sie 
unterstützen Eltern mit bedarfsgerechten Angeboten in den ersten drei 
Lebensjahren der Kinder: Im Fokus stehen eine gelingende Eltern-Kind-Bindung, 
ein gesundes Aufwachsen und Schutz vor Gewalt. 

Bereits seit In-Kraft-Treten des Bundeskinderschutzgesetzes im Jahr 2012 werden 
Familien durch Frühe Hilfen besser unterstützt: Mittlerweile gibt es in fast allen 
Jugendamtsbezirken (98 Prozent) ein Netzwerk Frühe Hilfen. In rund 88 Prozent der 
geförderten Kommunen sind Familienhebammen und/oder Familien-Gesundheits-
und Kinderkrankenpflegerinnen aktiv; in annähernd 62 Prozent der Kommunen 
werden Familien von ehrenamtlichen Familienpaten unterstützt und in fast 77 
Prozent der Kommunen kooperieren Geburtskliniken mit den Netzwerken Frühe 
Hilfen. Auf diese guten Entwicklungen baut die Bundesstiftung Frühe Hilfen auf. 

Mehr Information auf www.fruehehilfen.de/bundesstiftung 
und https://www.elternsein.info/ 
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